Rare; Verlag und Druck“ 
don N. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Inferate: Die petitzelle 1 She. 


i 1 Deutſchland. 
Berlin, 27. Januar. Dem ruſſiſchen Thronfolger iſt von 
der Königin von Spanien das Goldene Vließ verliehen und der 


ſpaniſche Botſchafter, Herzog von Oſuna, mit der Ueberreichung der 


Dekbratton beauftragt worden. Derſelbe begiebt ſich im nächſten 
—.— nach Deutſchland, um ſich mit der Fürſtin Salm zu ver⸗ 
mählen. 

Wien, 24. Januar. Lloyd berichtet über eine vorgeſtern 
Abend im Hotel Europa unter Klauzal's Präſtdium abgehaltene 
Konferenz von 180 Deakiſten. Zunächſt beantragte Deak, daß im 
Unterhauſe bald eine Kommiſſton zur Ausarbeitung eines Adreß⸗ 
Entwurfs gewählt werde; dieſelbe ſoll aus 30 Mitgliedern von 
allen Schaktirungen beſtehen⸗ Ferner empfahl Deak die Konſti⸗ 
tuirung von neun Kommiſſlonen, und zwar: für die gemeinſamen 
Angelegenheiten, für die Angelegenheiten des Hauſes, für die Re⸗ 
vlſton des Wahlgeſetzes, für die Kodifikation, für die Organiſtrung 
des Munizipal⸗ und Gemeindeweſens, für die volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen, für die Nationalitäten Frage, für das Unterrichts⸗ 
weſen und für die Inſtitute für Künſte. Alle Anträge wurden 
angenommen. l 

f Auslaud. 

a * 25. Januar. Die ernſtlichen Differenzen im Schvoße 
des Miniſterlums haben endlich zu dem Reſultate geführt, daß der 
Miniſter Thorbecke und der Juſtizminiſter Olltvier ihre Entlaſſung 
eingereicht, während die Miniſter der Kolonien, des Auswärtigen, 
der Marine und des Krieges dem Könige ihre Portefeuilles zur 
Verfügung geſtellt haben. Die Urſache dieſer Schritte iſt einzig 
und allein eine konſtitutionelle Frage. In den Kolonien ſollte 
demnlchſt eine neue Strafgeſetz⸗»Ordnung eingeführt werden; der 
Kolontal⸗Miniſter wollte dies einfach durch eine Königliche Ver⸗ 
ordnung thun, während Herr Thorbecke feſt darauf beſtand, das 
Geſetz, wie alle anderen, durch die geſetzgebenden Faktoren prüfen 
und es dann erſt durch den König ſanktloniren zu laſſen. 

— Die Viehſeuche iſt zwar noch nicht im Abnehmen, tritt 
aber gegenwärtig verhältnißmäßig milder auf. Vis jetzt ſidn = 
Ganzen 28,728 Rinder e ankt, von welchen 8775 geſtorben, 696 
getödtet und 9486 an wurden. 

Paris, 25. Januar. Nur der Kurioſität halber erwähne 
ich das lächerliche Gerücht, das Herrn Seward auf einer Reiſe 
nach Paris begriffen ſein läßt, um hier mit dem Kaiſer in fünf, 
bis ſechstägigem Zuſammenſein einen Modus ausfindig zu machen 
die Intereſſen Nordamerikas mit denen Frankreichs in Merito 4 
5 y 5 iv 40 1 di \\ . 0 bei 910 1 


0 ende Ja 
ek betreffenden Stell 12 der Thronrede w i aubuche 
en ſeltſame Blaſen im Hirne gewiſſer Politiker aufſteigen. 
en e Ae, e Die be hene Beach eg und 
ra zwiſchen Spanien und Chill zu keinem befriedigende 

eſultate geführt haben, trotz der zuverſichtlichen Sprache, welch 
die 1 franzöſiſchen ofyieilen Dokumente mit Bezug hierau 
geführt. 


— Aus den e en Gewäſſern hier im Marine-Mintt 
ſterium eingelaufene 2 10 te melden, daß die von ſieben franzöfit 
ſchen, engliſchen und holländiſchen Kriegs ſchiffen ausgefühste Exkur / 
ſion nach Oſaka auf den geiſtlichen Beherrſcher Japans dit 
günſtigſte Wirkung ausgeübt habe, beſonders, da man ihm die 
Anwendung ernſter Maßregeln in ſichere Ausſicht geſtellt. Er hat 
ſich demnach entſchloſſen, nun auch ſeinerſeits die jüngſt abgeſchloſ. 
jenen Verträge mit den Europäern zu ratiſtziren und außerdem 
darein zu willigen, daß der Hafen von Hiago denſelben nunmeht 
geöffnet werde. In Nokuhama war eine europäiſche Handelskammer 
eingerichtet worden, don deren Wirkſamkeit man gute eee 
Die von d. und 


ländern mit ſehr ſcherlen Blicken angeſehen! In China habe da 
engliſche Obergericht nunmehr begonnen, über die von Europäer 
begangenen Verbrechen Recht zu ſprechen. Der erſte Fall betr 
einen Malteſer, der zum Tode verurtheilt wurde, weil er überfüh 
worden war, ſeine Frau ermordet zu haben. Durch Sir Alcock' 
Vermittelung, deſſen Ankunft in Peking erwartet wird, hoffen die 
Engländer die Konzeſſton zür Errichtung einer Eiſenhahn von Pe- 
Ung nach Tientſin zu erhalten. 5 7 
— Wite verlautet, begiebt ſich der Prinz Napoleon wieder f 
einen Monat, vielleicht auch auf längere Zeit, nach Italien, u 
ſich die verſchiebeuen Gemälde⸗Galerſen anzuſehen. — Rach dem 
nrapolitaniſchen Korreſpondenten des „Temps“ hat die Königin von 
England ein eigenhändiges Schreiben an den Papſt gerichtet, um 
fi bei demſelben für Inſtruktionen zu bedanken, welche er der 
ſriſchen Geiſtlichteit gegen die Fenier gegeben hat. Zugleich fol 
die Königin in dieſem Schreiben dem Papſte ein Aſyl in ihren 


Staaten für den Fall angeboten haben, daß die Ereigniſſe ihn 


dar zwingen, den Kirchenſtaat zu verlaſſen. Odo Ruffell ſoll dab 
betreffende Schreiben dem Papſte überreicht haben. 7 
— Vorgeſtern Abend hörte man in den Straßen von Paris 


auch einmal wieder den Ruf: „Es lebe die Republik und das ber 


rühmte Lied: La Merseillaise. Im Quartier Popincourt hatten 
ſich nämlich ee „100-150 Perſonen zufammengerottet, welche, 
indem ſie die Straßen des genannten Quartiers durchzogen, den 
jo, verpönten Ruf ausſtieſen und das jo berüchtigte Lied aus voller 
Kehle fangen. Acht Polizel-Agenten — nur acht, denn ſeit Paris 


ſich jo ruhig verhielt, glaubt ein einziger Agent es mit 20 Per- 


ſonen aufnehmen zu können — ſtellten ſich der Zuſammenrottung 
entgegen, wurden aber zum Rückzug gezwungen. en 
kam alsbald herbei, und der Volkshaufe, der unterdeſſen bedeuten 
angeſchwollet war, ſtob guseinander. Nur zwei Perſonen konnten 
ſeſigenommen werden. 


— 


Verden., Haueſüchungen wmven bel becten — der 
eine iſt ein Student, der andere ein Beamter bei einer Aſsekuranz⸗ 


Morgenblatt. Sonntag, den 28. Januar. 


riſchen Schriften. 
ſofort eingeleitet. a 2 

— In der Provinz hat die Rede des Kuſers bei Eröffuun 
des geſeßgebenden Körpers ſehr mißfallen. Dieſe Stimmung gleb 
ſich in vielen Provinzialblättern kund, die ganz offen ihre Miß⸗ 
billigung darüber ausdrücken, daß man zu ſagen wagt, Fran krel 
tauge noch nicht für die Freiheit. Es iſt das erſte Mal, un 
vieſes iſt nicht ohne Bedeutung, daß die Jehtnate in ver Movin 
ſich über ein direkt vom Kalſer ausgehende“ Dorumtent miß billigen 
auszulaſſen wagen. 2; un] 8 

London, 23. Janugr. Was vorauszuſehen war, ſcheint 
einzutreffen, bezüglich der engliſchen Schwurgerichte: Sie getalhen 
in Mißkredit. Die Pteſſe rügt faſt in jeder Woche die abſurveſten 
Verdilte. Das Unterſcheidungsvermögen der engliſchen Geſchworenen 
ſcheint ſich mehr mit einem Justo milieu zu befreunden, von dem 
die Juſtlz nichts wiſſen will, d. h. fie bedenken die „Folgen“ ihres 
Verdikts für den Angeklagten oder Kläger in Etvilſachen und thun 
Ausſprüche, die wenig über der Logik eines Primus Ommium der 
Sexta erhaben ſein dürften. In einem ſcheußlichen Eheſcheidungs ⸗ 
Prozeſſe voriger Woche ſprachen ſie den Verklagten frei von jeder 
Schuld; um aber dem klägeriſchen Ehemann für vie „Angſt und 
Sorge“ etwas zu verabr „ erſuchen ſte den Richter, ihm eine 
Entſchüdizung von dem Verflagten zukommen zu laſſen. Ungrachte 
aller Mahnungen beharrten fie troßig darauf, und um ſchließli 
aus der Verwickelung herauszukommen, wurde dem Kläger Schaden 
erſatz von einem „Dreier“ (Farthing) zuerkaunt. in vo⸗ 
riger Woche ereignete ſich in London ein Fall, mit lo- 
miſchen Illuſtratlonen. Ein zorniger Vatet war der Verklagte 
Ein Tabackshändler verlangte von ihm Bezaßlung von Eigarre 
die ſein 1 Hähriger So tliehen . Diefer Minorenne; dieſ 
„Infant nach engliſchem Geſetze, hatte für 44 Pfund Sterkin 
(etwa 300 Thlt.) Cigarren konſumirt. Der Vater verweigerte di 
Zahlung, bemerkend, er habe ſeinem Sohne ſchon lüngſt Enterbun 
angedroht, ſo er das R nicht aufgeben würde. Das Uebe 
habe er von Bonn, wo er ſtudirte, eingeſchleppt, denn die Deut 
ſchen, nicht zufrieden, ſelbſt unaufhörlich zu rauchen, verführten au 
unſchuldige Engländer zu derſelben Unthat. Die Jury hatte dar⸗ 
über zu entſcheſden, ob jenes Rauchmaterial ein Necessarium füt 
einen Neunzehnjährigen oder nicht. Sie enkſchied: Cigarren für 
44 Pfp. Sterl. wäre Je ende viel“, aber Cigarren füt 
20 Pfd. wären ein Nees So, ven Juste milieu getre 
| . Schiene, und. der zarnihe Hausvater muptt 


2 


betheiligt haben ſollte und am 21. vesſelb 
gerichtet worden iſt. Man erfährt daraus, daß, als der Gvpuver- 
neur Eyte von St. Thomas im Oſten nach Kingston am 17 
Okt. zurückkehrte, er die öffentliche Meinung in großer daf 
fand wegen Gordons angeblicher Mitſchuld an dem Aufſtande. 
Die Mitglieder der Exekutiv⸗Kommiſſion, der Präſtdent des Conn 


Stellung in der Geſellſchaft ſcheinen aus Gordons Verhalten un 
aus ſeinem politifchen Verkehr mit Paul Bogle die Ueberzeugung 
erlangt zu haben, daß er der Anſtiftung jener Verbrechen vom 11, 


Ottober ſchulvig geweſen iſt. Der einzige Zweiſel, den alle dieſt 


Herren hatten, beſtand nur darin, ob es zweckmäßig ſei, ihn zu 
verhaften. Denn allgemein glaubte man, daß, wenn er gefaßt 
würde, in Kingston der Aufſtand ausbräche, und der Befehlshaf 
ber der Truppen erklärte, nicht Mannſchaften genug zu haben, um 
den politiſchen Gefangenen zu bewachen. Unter dieſen Uumſtänden 
beſchloß Herr Eyre, den ꝛc. Gordon zu verhaften und nach Mor 
rant Bay zu ſchaffen, Er ſelbſt unterschrieb den Verhaftungobe 
fehl, den dann der Kuſtus von Kingston ausführte. Gordon ward 
an Bord des zu Morant Bay liegenden „Wolwerene“ gebracht, und 
vier Tage darauf begann die Unterſuchung vor dem Kommandeur 
des „Onyx“, C. A. Brand, dem Lieutenant Errington und dem 
Fähnrich P. Kelly vom 4. weſtindiſchen Regiment. Die Anklage 
lautete auf dene eee an Empörung, Aufruhr 
oder Aufſtand zu Morant Bay am 11. Oktober. Wenn wir den 
Zeugenausſagen glauben, ſo wurde Folgendes erwieſen: klar! 
hat einige Zeit vorher eine leidenſchaftliche Rede gehalten; er i 

unzweifelh 5 mit Paul Bogle und deſſen Genoſſen in Verbindung 
und ihr Rathgeber geweſen, wie fie ihn denn auch als ihren Leit 
ter angeſehen haben; er hat fie dazu gedrängt, gegen die Frag 
von den wüſten Gemeindeländereien Le ſodann, nach det 
Ermordung der Weißen, hat er dieſelbe der willkührlichen Gewalt 
des Barons Ketelholdt Schuld gegeben und ſchſſeßlich hat er, ob. 
ſchon er gewohnt war, den Versammlungen der Kirchenvorſtehet 


beizuwohnen, gerade an jenem beſonderen Tage ſich nicht dazu ein 


gefunden. Leßzteres beg überall in ganz Jamaſka als der ſchwerſte 
Beweis wider ihn betrachtet worden zu ſein. Allerdings würde 
theil fällen. Wenn z. B. aus dem Hoſpitale ein kranker Neger 
geholt wird, und dieſer ausſagt: „Ich behaupte, daß Gordon det 

andes it, und er die Bogles aufgewiegelt hat“, 
jo kann das eine aufrichtige Meinung ſein, iſt aber kein hinläng. 
licher Beweis. Es h. De Anſchein, als wenn die ganze Ab. 
ührung von Kingston bloß & en 
al Be Mae für eine regelmäßige Verurtheilung zu 

London, 25. Januar. 

Tochter von Sir: Robert Peel in der Köntgl Kapelle zen White 


ein regelmäßiges Gericht auf ſolche Zeugniſſe hin kein Todesur⸗ 
Anführer des Aufft nd 

a angeordnet ſei, weil man nicht hin, 
haben fürchtete. Geſtern hat dit Taufe der jüngſten 
hall ſtattgefunden. N: PARSE: ee merken ri 


Geſellſchaft, — gentacht, und führte zur Entdeckung von auftühre⸗ 
Eine gerichtliche Unterſuchung wurde natürlich 


orbenen Mmorennen bezahlen. 


eil, die ſtädtiſchen Mitglieder und andere Perſonen von r al | 


ſchloſſen 


— 
15 


Tü. 5 Sgr. 


Pathenſtelle übernommen, war dabei wants en 


of Ety und die x mit 
einer Locke von Ihrer Maß Haar, mit Rubinen und Diamanten 
und mit der Inſchrift: „Viktoria Alerandrine Julia Peel von ihrer 
Pathe Viktoria R. am 24. Jan. 1866“, bildete das Königliche 
Vathengejchent. Ä 
Italien. Man ſchreibt aus Paris vom 24. d. Folgendes: 
Wit es heißt, will der General Lamarmora dieſer Tage dem italieni- 
ſchen Purlamente ſeim politiſches Programm vorlegen und u. N. 
erklären, daß alle Gerüchte von einer Annäherung an Oeſterreich 
unbegründet ſeien Er hofft dadurch die Majorität für ſich zu ge. 
winnen. — Die Compagnie der Eiſeubahnen der Lombardei und 
ves mittleren Italiene kündigt heute eine Emiſſſon oon 300,000 
„Obligativnen zu 465 Fl. an. Bekanntlich hat die italieniſche Re⸗ 
gierung die Eiſenbahnen des mittleren Italiens an die Compagnie 
der lombardiſchen Bahn (Rothſchild) verkauft. Eine Summe von 
120 Mitlionen hat ſie noch zu erhalten; Rothſchild ſoll ihr ange 
boten haben, dieſe erſt in zwei Jahren fällige Summe ſofort zu 
eskomptiren. Daher jene Emiſſion. Das Ganze wäre alſo eine 
verhüllte Anleihe. X 

Spanien: Die Ereigniſſe in Spanien haben in Liſſabon 
eine lebhafte Aufregung hervorgerufen, bemerkt der „Moniteur Uni- 
verſel“, um die Nochricht hinzutzufügen, daß „Grneral Prim mit 
den Trümmern des Aufſtandes in Portugal eingetreten und die 
dortige Regierung den Ofſtzieren 400, den Gemeinen 60 Reis den 
Tag bewilligt, daß die erſten Flüchtlinge nach Setebal, die anderen 
nach Eaceros dirigirtt wurden“. Der ſpaniſche Grſandte in Liſſa⸗ 
bun hat endlich die offizielle Anzeige geſchicht, „Prim ſei mit 600 
Pferden in Barancos, in dem Bezirke Beja (Provinz Alemtejo), 
eingerückt und habe erklärt, er ſei bereit, Pferde und Waffen ab 
zuliefern““ Dieſe Depeſche ſtimmt nicht mit den früheren O' Don⸗ 
nelliſchen, wonach das Korps, welches von Eneinaſola aus eintrat, 
dort ſeine Waffen gelaſſen hatte. Die zu Liſſabon erſcheinende 
„Handelszeitung“ vom 20. d. bringt einen Artikel, worin es heißt: 
„Prim wird in Portugal ale ein Spanier empfangen werden, wel- 
cher vergeblich ſein Vaterland vom Despotismus zu befreien ge⸗ 
ſucht hat“. Am 20. Januar war alſo Prim noch nicht auf por⸗ 
tugleſiſchem Boden, da obiges Blatt nur von der Zulunft ſpricht: 
er wird empfangen werden.“ Ueber die Depeſche, wonach 200 In- 
ſurgenten wieder nach Spanien von Braganza zurückgezogen ſeien, 
verlautet bis jetzt nichts Näheres, dagegen wird aus Tarragang 
telegraphirt, die Escoda'ſche Bande ſei „geſchlagen und geſpreng! 
worden.“ Das thut ſpaniſchen Guerillasbanden nicht weh. 
O'Donnell rüſtet mit aller Macht gegen die Südamerikaner; 
die ſteigende Finanzuoth macht ihn nicht ſtutzig, ja, gerade die chi⸗ 
leniſchen Erfolge laſſen ihn gegen jeden Vermittelungsverſuch käl⸗ 
ter werden. O'Donnell will unbedingte Unterwerfung der Chile⸗ 
nen unter das ſpaniſche Utimatum, gehe darüber der europäiſche 
Handel zu Grunde oder nicht. Män muß ſich unter ſolchen Ber- 
hältniſſen, leider auf das Schlimmſte gefaßt machen. Es hat faſt 
den Anſchein, als rechne O'Donnell auf einen Krieg Frankreichs 
mit der Union, um dadurch am Kaiser Napoleon Rückhalt zu be- 
kommen. Das könnte der Krone Spaniens indeß leicht ihren Ju⸗ 
wel Kuba koſten. Bei der Blokade der cileniſchen Küſte erhebt 
die ſpaniſche Flotte allerlei Schlappen und es zeigt ſich wieder 
recht, wie wenig die modernen Spanier als Seeleute werth find, 
Auch mit Peru iſt der Verkehr abgebrochen. Die neueſte Hiobs 
poſt iſt, daß die Mannſchaft des „Salvator Vida“ in chileniſche 
Gefangenſchaft gerathen iſt. Der Senat in Madrid, der aus der 
Ausleſe der ſpauiſchen Reaktion beſteht, hat die Antworts⸗Adreſſe 
benutzt um der Königin Muth zu machen, auf dem Kriegspfade 
zu verharren, indem der betreffende Paragraph zwar den Bruch 


von 


mit Chili bedauert, aber nach verweigerter Genugthuung hofft, di 


K 
Regierung werde die ſpaniſche Ehre zu wahren wiſſen. Spanische 
Ehre, während der Staatsbankerott die Thür ſchon halb geöff⸗ 
net hält, um den Herren zuzurufen: „Da bin ich, Ihr kennt mich 

on!“ 1265102160 „U 

5 Athen, 20. Januar. Heute iſt die Kammer- Seſſion ge⸗ 
worden. Man erwartet hier einen abermaligen Miniſter⸗ 
el. Waun 14 0. 
3 13. Januar. Bei der dem Kongreſſe vorge⸗ 
legten Niplomatiſchen Korreſpondenz über Mexiko befindet ſich ein 
in die Hände der Regierung gefallener Brief des ſüldſtaatlichen Ka⸗ 
pitän Maury an Benjamin Wood. Das Schreiben bezieht ſich auf 
die angeblichen Unser handlungen der franzöſiſchen Regierung mit 
dem kaliforniſchen Senator Gwynn behufs 5 Mexikos, 
vorzugsweiſe der nördlichen Provinzen und enthült die Worte: 
„Der Süden ſteht mit dem Gwynn ' ſchen Unternehmen in Berbin- 
dung. Napoleon wird alle nur wünſchenswerthe Hülfe leiſten; 
Gwpun wird als Generaldirektor nach Mexiko kommen, 
ſehr eigenthümliche Art der Koloniſirung durchzuführen.“ Die auf- 
gefangene Korreſpondenz übermittelte Herr Seward im Juli dem 
amerikaniſchen Geſandten in Paris mit dem Auftrage, ſie Herrn 
Drouyn de Lhuys zu Geſichte zu bringen und dabei zu bemerken, 
daß jede Gunſtbezeigung, die Maximilian oder dir franzöſſſche Re⸗ 


1 


e 


um eine 


gierung den Gwynn'ſchen oder anderen konföderieter Koloniſations ne 


Agenten zu Theil laſſen werde, nur dazu dienen lönne, in den 
f — Staaten den volksthümlichen Unwillen über die fran- 
zöſiſche Intervention in Mexiko zu erhöhen; denn man würde darin 
eine Gefährdung, zum Mindeſten eine Bedrohung der Berrinig ge 
Staaten erblicken. Sei jenen Angaben zu glauben, fo. miflt 
‚(Ders Seward) unter des Präſſdenten Zuflimmung. annehmen, 
der Kaifer Napoleon aus feiner neutralen Stellung e 
tweten e. nd il 40 N 1 15 FR 
Der militäriſche Aueſchuß des Senats bat über einen 
Rn reine zufolge die zukünftige Stärke der 1 


armee auf 10 Regimenter Kavallerie, 7 Regimenter Artillerie und 
60 Regimenter Infanterie feſtgeſetzt ſein ſoll; ein neues Regiment 
Artillerie und zwei Regimenter Kavallerie würden aus Negern be⸗ 
ſtehen. Die Geſammtſtärke der Armee würde ſich auf 60,000 M. 
belaufen. Die Verminderung des Heerſtandes macht unterdeſſen 
weitere Fortſchritte. 22 Regimenter find in Texas ausgemuſtert 
worden und von dem Kriegsminiſterium iſt der Befehl ergangen, 
noch 10,000 Mann zu entlaſſen; wo, wird nicht mitgetheilt. — 
Einem Blatte in Mobile zufolge hat General Thomas amtlich be- 
kannt gemacht, daß alle Bundestruppen aus Alabama und Geor- 
gien zurückgezogen und Munition und Waffen den Milizen über⸗ 
liefert werden ſollen. 


Pommern. 

Stettin, 27. Januar. In dem Etat des Miniſteriums für 
die geiſtlichen und Medizinal⸗Angelegenheiten werden an ordentli⸗ 
chen Mehrausgaben 950 Thlr. zur Herſtellung des Normal-Gehal⸗ 
tes für den Direktor des Kamminer Schullehrer⸗Seminars gefor⸗ 
dert, außerdem zur Errichttung eines Lehrkurſus in Dramburg 
2388 Thlr. Für den Regierungsbezirk Cöslin mit 1320 evange⸗ 
liſchen Schulen werden nämlich jährlich 83 evangeliſche Schulaſpi⸗ 
ranten erfordert und dieſer Bedarf durch die beiden Seminare in 
Cöslin und Bütow nur bis zur Hälfte gedeckt, weshalb ein drittes 
Seminar in Dramburg für 75 Zöglinge mit dreijährigem Kurſus 
eingerichtet werden fol. Zunächſt iſt ein Lehrkurſus für 25 Zög- 
linge projektirt, für deſſen Unterhaltung die Summe von 2388 
Thlr. gefordert wird. Außerdem werden für das Schullehrer-Seminar 
in Cöslin 230 Thlr., für das Bütower 245 und für das Franz⸗ 
burger 1277 Thlr. verlangt, um dem Mangel an genügend aus⸗ 
gebildeten Lehrern zu begegnen. Für den Seminarbau in Bütow 
beträgt die Reſtausgabe 20,000 Thlr., zur Erweiterung des Cös+ 
liner Seminars die erſte Baukoſtenrate 13,825 Thlr. Zur Ver- 
beſſerung der Lehrerbeſoldungen werden für den Regierungsbezirk 
Stettin 68, für den Cösliner 23 Thlr. gefordert, dem Regierungs- 
bezirk Stralſund iſt eine Summe zu gleichem Zweck nicht überwie⸗ 
ſen und wird eine ſolche auch nicht entbehrt werden. 5 

— unſere neuliche Notiz haben wir dahin zu berichtigen, daß 
die Güterexpedition auf dem hieſigen Bahnhofe nicht für die An⸗ 
nahme, ſondern nur für die Ausgabe von Gütern von jetzt an 
ſchon um 1 Uhr Mittags geöffnet iſt. 

— Vor dem Schwurgerichte wurde am 18. Januar, wie 
ſchon gemeldet, die unverehelichte Krauſe wegen verſuchter Vergif⸗ 
tung ihres Yährigen Sohnes zu drei Jahren Zuchthaus verurtheilt. 
Jetzt haben die Herren Geſchworenen ein Gnadengeſuch für die 
Verurtheilte an Se. Majeſtät den König eingeſandt. 

— Wir machen unſere Leſer auf einen ſehr genußreichen 
Theaterabend aufmerkſam, der uns am nächſten Dienſtag erwartet. 
Zum Beneſiz für die hier ſchon ſeit Jahren bekannte und beliebte 
Frau Scholz geht nämlich am Dienſtag zum erſten Mal Shakes 
peare's lieber närriſcher „Sommernachtstraum“, mit der wunderbar 
ſchönen Muſik von Mendelsſohn, die allein ſchon den Theaterbeſuch 
reichlich lohnen würde, in Scene. Wie wir hören, haben die 
Sängerinnen der Oper die Geſangpartien der Elfen: Bohnenblüth 
und Spinnewebe übernammen. — 

— Nach einer am 23. d. Mts. ergangenen Verfügung des 
Handels miniſters iſt in Betreff der Zeitungsbeftellungen bei der 
Poſt die für das leſende Publikum ſehr willkommene Beſtimmung 
getroffen worden, daß nunmehr auf allen Poſtanſtalten ein- auch 
zweimonatliche Zeitungs - Abonnements angenommen werden, wäh⸗ 
rend früher die Poſt Beſtellungen nur auf ganze Quartale entger 
gennahm. Bei einem ein monatlichen Abonnement wird ein Drittel, 
bei einem zwei monatlichen zwei Drittel der bisherigen Speditions- 
gebühr berechnet. Die Beſtellungen können im Laufe des Monats 
ſtattſinden; die Abonnemeuts find jedoch in ſolchen Fällen rückwir⸗ 
kend vom Erſten des betreffenden Monats, ſo daß dieſelben ſtets 
ein oder zwei Kalendermonate umfaſſen. 

— In Wildenhagen, Synode Cammin, iſt der Schullehrer 
Joh. Friedrich Frank feſt angeſtellt. 

— (N. St. Z.) Von der Zunahme der induſtriellen und 
gewerblichen Thätigkeit in unſerer Stadt giebt eine Vergleichung 
der in dieſem Jahre aufzubringenden Gewerbeſteuer gegen die des 
Jahres 1856, alſo nach einem zehnjährigen Zeitabſchnitt, einen 
erfreulichen Beweis. Es ſteuern gegenwärtig in Klaſſe A. I. 

(Handel in größerem Umfange) 92 Perſonen, in A. II. (Handel 
mittleren Umfangs) 684 (dagegen 1856 in A. zuſammen 454 
Perſonen), in B. (Handel der geringſten Art) 1044 (1856; 910), 
in C. (Gaſt⸗, Speife- und Schankwirthe) 371 (1856: 264), in 
D. (Bäcker) 84 (1856: 70), in E. (Fleiſcher) 97 (1856: 61), 
in F. (Brauer) 9 (1856: 4), in H. (Handwerksbetrieb) 435 
(1856: 413). Es beträgt die davon aufkommende Steuer mit 
Abrechnung der Klaſſe A. I., jedoch mit Hinzuziehung der Klaſſe 
J. Müllergewerbe und K. Schifffahrt und Fuhrweſen von reſp. 
88 Thlr. und 1181 ¼% Thlr., zuſammen 40,855 % Thlr., und 
mit Hinzurechnung des Betrages aus A. I., welcher 1865 die 
Summe von 10,476 Thlr. betrug, insgeſammt 51,331 Thlr. 
Im Jahre 1856 belief ſich der Ertrag der Steuer dagegen nur 
auf 32,388 ¼ Thlr., ſo daß ſich jetzt ein Mehr von zuſammen 
18,943 ½3 Thlr. herausſtellt. Auffallend iſt die geringe Zunahme 
des mit Gewerbeſteuer belegten Handwerksbetriebes, der nur 22 Per- 
ſonen mehr als vor 10 Jahren zeigt. Es muß demnach bei der 
zunehmenden Bevölkerung, die ſich faſt um ½ gehoben hat, eine 
vorzugsweiſe Vermehrung des Handwerksbetriebes in kleinerem, nicht 
gewerbeſteuerpflichtigen Umfange ſtattgefunden haben. | 


Vermiſchtes. 

Jena, 19. Januar. Geſtern wurde hier ein Volksfeſt be⸗ 
ſonderer Art gefeiert, das 50 jährige Jubiläum der am 18. Januar 
1816 zur Erinnerung an den neu geſchenkten Frieden hier vor den 
Thoren gepflanzten drei Pappelbäume Man wanderte im Feſtzuge 
in den Jubilaren; drei Veteranen, die noch bei der Pflunzung ge- 
genwärtig geweſen, hielten patriotiſche (nicht politiſche) Reden, man 
jog wieder auf den Markt, begrüßte das Standdild des frommen 
Kurfürſten Johann Friedrich und verbrachte ſodann den Abend in 
geſelligem Vergnügen. 

Bern, 22. Januar. Aus Rom iſt dem Bundesrathe ſo eben 
die offizielle Anſage zugegangen, daß daſelbſt in neueſter Zeit meh⸗ 


® rere Schweizer Raubanfällen ausgeſetzt geweſen jeien. Unter ihnen 


befindet ſich auch der Bildhauer Imhof, welchem der Bundesrath 


— —Aß ] — — 


kürzlich eine „Eva“, ausgeführt aus karrariſchem Marmor, die ge- 
genwärtig eine Zierde der Gemäldegalerie im Bundespalais iſt, für 
20,000 Fr. abgekauft hat. Imhof iſt leider von den Räubern 
ſehr erheblich verwundet worden. 

— Abeggler, der Mörder des Gemeinde- Präſidenten Häsler 
in Interlaken, hat ſich, wie ich nachträglich zu berichten habe, gleich 
nach verübtem Verbrechen ſelbſt erhängt. Sein Leichnam ward 
einige Tage nach der That im Walde aufgefunden. 

— (Myſteriöſer Selbſtmord.) An die Wiener Sicher⸗ 
heits⸗Behörde langte von der Polizei⸗Behörde in Frankfurt a. M. 
nachfolgender Bericht ein: Am 4. d. M. logirte in einem Hotel 
erſten Ranges in Frankfurt a. M. ein eleganter junger Mann im 
beiläufigen Alter von 30 Jahren, welcher in Begleitung eines 
Mädchens angeblich von Hamburg kam, ein. Am 5. d. entfernte 
ſich das Mädchen aus dem Hotel und der Fremde erſchoß 
ſich mittelſt eines jechsläufigen Revolvers und wurde von der Die- 
nerſchaft des Hauſes mit zerſchmettertem Haupte todt auf dem Bo- 
den liegend aufgefunden. Obſchon ſich derſelbe in das Fremdenbuch 
R. Comte de Plato eingeſchrieben hatte, ſo zweifelt man an der 
Echtheit des Namens, da die meiſten demſelben gehörigen Effekten 
mit den Buchſtaben W. N. und einer Grafenkrone gemerkt oder 
gravirt ſind. So fand man auch unter anderen Gegenſtänden ein 
goldenes Petſchaft und ein Feuerzeug mit den gleichen Initialen. 
Man vermuthet, daß der Unglückliche von Wien ſei, da bei dem⸗ 
ſelben eine bedeutende Baarſchaft öſterreichiſcher Banknoten vorge⸗ 
funden wurde. 

— Eine hochromantiſche Geſchichte wird von einer Wiener 
Lokal-Correſpondenz in folgender Weiſe erzählt: Ein erſchütterndes 
Ereigniß verwandelte den geſtrigen, zur Freude beſtimmten Abend 
im Hauſe des Produktenhändlers Herrn S. in der Leopoldſtadt, 
Taborſtraße, zu einem höchſt traurigen. Die Tochter des Hauſes, 
ein ſchönes 17jähriges Mädchen, und erſt ſeit kurzem aus einer 
Erziehungsanſtalt ins elterliche Haus zurückgekehrt, ſollte am Abend 
ihre Verlobung mit einem jungen Doktor aus Prag feiern, und 
waren zu dieſem Behufe alle Vorbereitungen bereits getroffen. Um 
8 Uhr waren ſämmtliche geladene Gäſte verſammelt, nur die Haupt⸗ 
perſon des Feſtes, die Tochter, fehlte noch; das Stubenmädchen 
welches um dieſe zu rufen abgeſendet wurde, brachte die Antwort, 
daß die Zimmerthüre verſchloſſen ſei. Im Glauben, das Fräulein 
ſei noch mit ihrer Toilette beſchäftigt, begab ſich nach einer Weile 
die Mutter ſelbſt dahin, fand aber ebenfalls die Thüre verſchloſſen, 
und wurde dieſelbe trotz öfteren Anpochens nicht geöffnet. Nichts 
Gutes ahnend, eilte ſie den Vater zu rufen, welcher endlich 
die Thüre erbrechen ließ. Der Anblick, welcher ſich den 
beſtürzten Eltern nun darbot, war ein fürchterlicher. Das 
Zimmer war mit Rauch gefüllt, in der Mitte deſſelben 
war ein Scheiterhaufen aufgerichtet, welcher theilweiſe bereits 
brannte, und auf welchem die Tochter mit dem unzweifelhaften 
Vorſatze ſtand, ſich zu verbrennen. Während die durch den Angſt⸗ 
ſchrei der Mutter herbeigeeilten Gäſte dieſer, welche ohnmächtig zu⸗ 
ſammengeſunk en war, zu Hilfe lamen, wurde das arme Mädchen, 
welches bereits viele Brandwunden an den Füßen trug, in ein an⸗ 
deres Zimmer gebracht und, nachdem ſie ſich erholt, um die Ur⸗ 
ſache ihres ſeltſamen Beginnens ausgefe Trotz aller ange- 
wendeten Bemühungen konnte man nichts erfahren, ſie wiederholte 
immerfort nur die Worte: „Ich kann den Mann nicht unglücklich 
machen, ich verdiene den Scheiterhaufen, ich muß dort ſterben!“ 


Ein herbeigerufener Arzt blieb zur Beobachtung der Kranken, wäh- 


rend die durch dleſen Vorfall tief ergriffenen Gäſte ſich traurig 
entfernten. 

— Lord Eduard Seymour, zweiter Sohn des Herzogs von 
Sommerſet, iſt bekanntlich den Wunden, die er auf einer Bären- 
jagd in Indien empfangen hatte, erlegen. Der junge Ed. Sey- 
mour (er war erſt 25 Jahre alt) hatte auf eines der Thiere ge⸗ 
feuert, ſeine beiden Kugeln jedoch den Bären nur verwundet. Die⸗ 
ſer ſtürzte ſich ſofort wüthend auf den unglücklichen Schützen, packte 
ihn beim Knie und riß ihn, den Abhang einer Schlucht hinunter⸗ 
rollend, mit ſich. Auf dem Grunde der Schlucht entſpann ſich ein 
Kampf Leib gegen Leib. Lord Seymour verſuchte ſeinen ſchrecklichen 
Feind mit ſeinem Jagdmeſſer zu treffen, um ihn zu bewegen, ſeine 
Beute fahren zu laſſen; aber ſeine Bemühungen waren vergeblich. 
Erſt das Hinzukommen der anderen Jäger machte dem ſchrecklichen 
Kampfe ein Ende. Der Verwundete wurde nach einem Landhaus 
und von dort nach Yellapoor gebracht, wo die Amputation des lin 
ken Beins für nöthig erachtet wurde. Das Reſultat der Opera- 
tion war in den erſten Tagen ziemlich, aber es traten bald bedenk⸗ 
liche Symptome ein und Lord Seymonr verſchied am 20. Dezember 
v. J. — Der junge Lord war bei mehreren europäiſchen Geſandt⸗ 
ſchaften attachirt geweſen und hatte ſchon früher eine Reiſe nach 
Amerika gemacht, um ſich auf das politiſche Leben vorzubereiten: 
dasſelbe Motiv hatte ihn jetzt nach Indien geführt. 


Landwirthſchaftliches. 

(Käſebereitung aus Erbſen.) Von dem bekannten 
Forſcher J. Itter wird aus China eine eben ſo merkwürdige, wie 
originelle Weiſe erzählt, wie man es dort verſteht, aus gewöhnli⸗ 
chen Erbſen Käſe zu bereiten, welcher dem aus thieriſchen Stoffen 
hergeſtellten gewöhnlichen Käſe auf das Genaueſte ähnelt. Das 
Verfahren iſt hierbei aber ein ebenſo einfaches wie praktiſches. 
Zunächſt werden die getrockneten Erbſen mittelſt Waſſer zu einem 
Brei gekocht. Dieſer jo gewonnene Brei durch ein Sieb geſchla⸗ 
gen und hierauf (und darin ſcheint das vornehmliche Geheimniß 


zu beſtehen) mit Gypswaſſer zum Gerinnen gebracht, was ziemlich 


ſchnell vor ſich geht. Dieſe geronnene Maſſe wird ſodann ganz 
ebenſo behandelt wie der gewöhnliche Käſe, welchen man aus der 
Kuhmilch durch Zuſetzung eines Stückes Kälberlabmagens gewinnt. 
Es wird die feſte Maſſe mittelſt Preſſen von ihrer Flüſſigkeit ge⸗ 
trennt, danach Salz dazu gethan und hierauf in den hier⸗ 
bei hergebrachten Formen zu einem Käfe geftaltet, der nach einiger 
Zeit ganz denſelben Geruch und den Geſchmack annimmt, wie der 
gewöhnliche aus der Kuhmilch bereitete Käſe ihn hat. In der chi⸗ 
neſiſchen Handelsſtadt Canton wird ſolcher Käſe unter der Be⸗ 
zeichnung „Tab-foo“ öffentlich auf den Straßen zum Verkauf aus⸗ 
geboten; friſch namentlich iſt er eine ſehr gern genoſſene Speiſe. 


Die Fiſcherei Ausſtellung in Bergen iM. 


Unter den Fiſchereigeräthen, welche die von der preußiſchen 


Regierung entſandte Kommiſſion auf der Fiſcherei - Ausftellung in 
Bergen in Norwegen beſonders beachtenswerth fand, hebt der von 


der Kommiſſion erſtattete Bericht zunächſt zwei Fahrzeuge hervor, 
welche von dem Schiffsbaumeiſter Haarſted in Aaleſund eingeliefert 
waren. Beide find für den Fiſchfang beſtimmt: das eine, eine 
Bankſchuite, für den Fiſchfang auf hoher See, ſowohl mit Netzen 
als auch mit Angeln; das andere, ein Liſterboot, welches, ohne 
Deck, der Mannſchaft kein Obdach gewährt, und in Norwegen nur 
längs der Küſte bis auf ca. 6 Meilen Entfernung gebraucht wird, 
und höchſtens wenige Tage abweſend iſt. Die Bankſchuite iſt mit 
vollem Deck verſehen und beſtimmt, Wochen und Monate lang 
von Hauſe abweſend zu ſein. Es iſt für den Fiſchfang auf hoher 
See als ganz beſonders geeignet bezeichnet, ebenſowohl ſeiner vor⸗ 
trefflichen inneren Einrichtung wegen, als auch wegen der erſichtli⸗ 
chen Fähigkeit, beim ſchwerſten Wetter dem Winde und Wellen- 
gange trotzen zu können. 

Der Bericht enthält die genaue Angabe der Maaße und des 
Preiſes dieſer Fahrzeuge. Der Preis der Bankſchuite incl. Boote, 
Ausrüſtung und der Fiſchergeräthe, beſtehend aus 35 Leinen mit 
je 100 Angeln, beläuft ſich auf ca. 4500 Thlr.; der Preis des 
Liſterbootes auf 180 Thlr. 

Von den auf der Ausftellung vorgeführten eigentlichen Gerä- 
then. als Netzen, Garnen, Reuſen, Angeln, bezeichnet der Kom⸗ 
miſſionsbericht als für die Fiſcherei in der Oſtſee beſonders geeig⸗ 
net: das „holländiſche Heringsnetz“, 300 Maſchen lang und 5 Fa- 
den tief, mit einer Maſchenweite von 1½ 2 ½ Zoll. Ferner 
ein „Schleppnetz“ (Treibgrundzeeſe), wie es in Holland und Eng- 
land für den Plattfiſchfang angewendet wird, und auch durch die 
vom „Stralſunder Comité für Oftfee- Fiſcherei“ gemietheten beiden 
Fahrzeuge aus Blankeneſe in der Oſtſee zwiſchen Rügen und Born- 
holm mit großem Erfolge benutzt worden iſt. In gerade 24 Stun⸗ 
den wurden mit Hülfe dieſer Fahrzeuge und Netze für Rechnung 
des Comités ca. 14,000 Flundern, 1000 Schollen und 450 Stein⸗ 
butten gefiſcht, und damit die Grundlage für weitere Unternehmun⸗ 
gen gelegt, welche großen Erfolg verſprechen. 

Auch eines Lachsnetzes mit Lädering, eines Treibnetzes für 
Makrelen und namentlich mehrere Dorſchnetze und Dorſchangeln 
verſchiedener Konſtruktion wird in dem mehrgedachten Kommiſſions⸗ 
berichte rühmend Erwähnung gethan. Auf die Konſtruktion all die- 
ſer Geräthe, wie fie in dem Berichte ausführlich beſchrieben iſt, 
näher einzugehen, iſt hier nicht der Ort, da ſolche Beſchreibung 
nur für Sachverſtändige von Intereſſe iſt, wem aber daran liegt, 
ſich hierüber ſpezieller zu unterrichten, den machen wir hierdurch 
wiederholt darauf aufmerkſam, daß ſowohl den Landräthen, als 
auch den Magiſträten der Seeſtädte eine reichliche Anzahl von 
Exemplaren überlaſſen iſt, um dieſelben an Private zu vertheilen, 
welche ſich für den Gegenſtand intereſſiren und aus den an an- 
deren Orten gemachten Erfahrungen Nutzen zu ziehen gedenken. 


Konkurs⸗ Eröffnungen. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Sehlmacher zu Stet- 
tin, in Firma: Robert Sehlmacher, iſt der kaufmänniſche Konkurs 
im abgekürzten Verfahren eröffnet. Tag der Zahlungseinſtellung 
15. Januar cr., einſtweiliger Verwalter der Maſſe Kaufmann 
A. Raeſchke hier; erſter Termin 3. Februar Mittags 12 Uhr vor 


dem Kommiſſar, Gerichts-Aſſeſſor 


or Herr. 5 
inder welfere benpliß zu Nau⸗ 
gard iſt der gemeine Konkurs eröffnet. Einweiliger Verwaltee der 
Maſſe iſt der Deſtillateur Felſch zu Naugard; erſter Termin 5. 
Februar Mittags 12 Uhr vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Hering. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Abraham Werner, 
Firma A. Werner, und des Kaufmanns Moritz Werner zu 
D.-Crone iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet. Tag der Zah- 
lungseinſtellung 5. Januar c., einſtweiliger Verwalter ift der Kauf⸗ 
mann David Arndt in D.-Crone; erſter Termin 9. Februar Mit- 
tags 12 Uhr vor dem Kommiſſar, Kreisrichter Soenke. 


Neueſte Nachrichten. a 
Frankfurt a. M., 27. Januar. Die Frankfurter Bank 


Ueber das Vermögen des 


hat den Diskont von 51, auf 5% herabgeſetzt. 


Wien, 24. Januar. Abendbörſe. Bei etwas matter Hal- 
tung wenig belebt. Kreditaltien 152,30, Nordbahn 158,00, 
1860er Looſe 84,60, 1864er Looſe 77,80, Staatsbahn 172,80 
Galizier 167,00. 


N Schiffsberichte. 

Swinemünde, 22. Januar, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
3 Brix ven Neuſtadt; St. Laurence, Sommer von Hasle; Char⸗ 
lotte Caroline, Dörſchlag von Neweaſtle; löſcht in Swinemünde. Wind: 
NW. Revier 14½ F. f 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 27. Januar. Weizen einiger Handel. Der Verkehr in Rog⸗ 
gen auf Termine war heute wiederum recht leblos, nur der laufende Mo 
nat erfreute ſich in Deckung einiger Beachtung und mußte ½ Thlr. beſſer 
bezahlt werden. Dies verlieh dem Geſchäft zeitweiſe eine fefte Haltung, 
nach Befriedigung der hervortreteuden Kaufluſt trat am Schluſſe des Mark: 
tes wiederum eine große Stille ein und konnte man wieder billiger au⸗ 
kommen. Gek. 6000 Etr. Hafer loco reichlich am Markt. Termine ohne 
Aenderung. Gel. 600 Ctr. ' 

Für Rüböl war ungeachtet der feſten holländiſchen Depeſche eine matte 
Stimmung vorherrſchend, und wurde namentlich der laufende Monat durch 
Kündigung von 600 Ctr. in Realiſationen gedrückt. Spiritus hat ſich im 
Preiſe gut behauptet, doch erlangte der Handel zu den Notirungen wenig 
Ausdehnung. 

f er . loco 48-75 „ nach Qualität, fein weiß ſchleſ. 70 , 
exquiſit 73%, , bunt poln. 59% * 

Roggen loco 80 —Slpfd. 48, ab Boden, 83 —Sapfdb. 49½ % 

ab Bahn bez., Januar 48%, %, % 6 bez., Januar Februar 48%, 


48 & bez. u. B., 47 ½ Gb., Frühjahr 48 % % 2 bez. u. Br., 
71 K., Mai- Zuni 49% 9%, . A bei. Juni⸗ Jul 50% 2 Bes „ Gb., 
Juli-Auguſt 505, ½ 94 bez u. Gd, 7 Br. 

Gerſte große und kleine 33—43 9% p 


er 1750 Pfd. 
Hafer loco 24—27 K, ſchleſ. 25—26½ , poln. 24 ab 
Bahn bez, Januar-Februae 20%, AG bez, Frübjapr 26%, A ba, Mai 
Juni 27%, ½ bez., Juni⸗Juli 27%, 9% Br., ½ Gd. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 , Futterwaare 48—32 N 

Rüböl loco 15% bez., Januar 157, —½ bez. und Gd., 2 
Br., Januar⸗ Februar 15%, Y & bez., Februar⸗März 15%, 72 
bez, April⸗Mai 15, % t bez., Br. und Gd., Ma Jun 15 05, 75 


11, & bez., Br. n. Gd., Februar⸗März 14 ½, % t bez. u. Gd., } 
Br., April⸗Mai 14%, 08 bez., % Br., *. 0. Mal uni un 
Ya Kb u. Gd. A bez. 

Roggen ſtill, Jannar 83 


Berliner Börse vom 27. Januar 1866, 


Bank- und Industrie-Papiere. 


Lachen fe B 55 do: do. 0 » K i Nabe. sr 10 AR n Sächsische - IT, 
chen-Düsseldorf 3½ 31 — — 0. do. Ar 0.11. Em. gar. chlesische - 5 — Dlxidende pro 1064. 
— u 2 6 do. Düss-Elb.4 89 4 Riäsan-Koslor 5 78 G Hypothek.-Oert. |44 10 2 D 1 1866. . , 
Amsterd.-R 19, 4% bz do. d II. 41 97% G Dünab, 5 "Ausländische Walde, Preuss. Bank-Anth. [1019,, 4½ 153 ½ bz 
Bausterd.-Rotterd. 6% 124 o. do. 4 8274 — —— 5 80 Ausländische Fon Berl. Kassen-Verein |8 4 11331, G 
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do. do. II. 41100 B do. 1858. 60. 4 98%, bz Posensche 92% bz do. 1 Mon. 510 85%, bz Dollors 1 1174 G Friedrichsd. 113½ G 
do. do. III. 31 80% G do. 1862. 41 98%, bz Preuss. — 494 ba Warschau Tage 6 77% bz Imperialien 5 17 G Silber 29 29 6 
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Familien: Nachrichten. Güter⸗Bahnhofs⸗Befeſtigung. Reſſ Torf⸗Verkauf, Oberwiek Nr. 39. 
Verlobt: Ida Preuß, geb. Trantew, mit Herrn Rit-] Es werden gebraucht: Bredower Handw. Re burce. Auf Schossow's Hof, am Waſſer, iſt Zartenthiner 


tergutsbeſitzer Rudolph Rohrbeck (Trampke — Saſſen⸗ 
2 bagen). — Bertha Sachſe mit dem Förſter Hrn. H. Roge 


K N ttenwerben— Saljow bei Löcknitz). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn R. L. Neumann (Stet- 
tin). — Hrn. G. W. Lehmann (Stettin). — Hrn. Joh. 


Elmer (Stettin). 
Geſtorben: Herr M. C. Blandow 87 J. (Stralſund). 
— Albert Schill, Müllermeiſter, 29 J (Tribſees). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Karoline Hehmke, 
Heinrich Seheitrowsky. 
Stettin und Wollin, den 20. Jaunar 1866, 


Unſern herzlichſten innigſten Dank allen den Herren, 
welche unſern lieben Gatten und Vater zur * Ruhe⸗ 
ſtätte geleitet und uns überhaupt ſo große Theilnahme 
bewieſen. 

Züllchow, den 27. Januar 1866. 

Wittwe Bertha Lehmann und Tochter. 


Mit Vierlingen! 


zwei Knaben und zwei Mädchen, iſt die Ehefrau des Koſſä⸗ 
then Friedrich Troſe zu Birkhol bei Bernau am 15. d. 
M. durch Gottes Guade geſegnet worden. 

Da das Leben dieſer vier Kinder vorausſichtlich nur 
durch die Beſchaffung und Haltung zweier Ammen erhalten 
werden kann, der Vaker aber als Beſitzer eines kleinen mit 
Schulden belaſteten Grundſtücks von circa 46 Morgen 
Acker, deſſen Gebäude ſich in einem ſehr mittelmäßigen 
Bauzuſtande befinden, hierzu nicht die Geldmittel beſitzt, 
8 wir uns an die allgemeine Mildthätigkeit und 
itten: 

zur Beſchaffung und Unterhaltung zweier Ammen für 
die bis heute geſunden und munteren vier Kinder 
ein Scherflein beizutragen. 

Zur Annahme von Beiträgen — auch von Kinderzeug 
— find die Unterzeichneten, ſowie die Redaktion dieſes 
Blattes gerne bereit. 

Bernau, den 24. Januar 1866. 

Dietmar, Lange 


Diet: ge, Wilhelm, 
Kreisgerichtsrath. Bürgermeiſter. 


Gaſthofs beſitzer. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 30. d. M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 27. Januar 1866. Saunier. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden: Am 15. d. M. in der Lindenſtraße: Ein 
Geſinde⸗Dienſtbuch für den Knecht Carl Ott. — Am 21. 
d. M. auf dem Flur des Hauſes Heumarkt Nr. 11: ein 
kupferner Keſſel. — Am 21. d. M.: ein ſchwarzledernes 
Portemonnaie enthaltend Geld. 
„Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
5. d. M. 1 Volkskalender von Trewend; das bunte Buch 
von Franz Hoffmanu. — Am 13. d. M.: 1 Reitſattel 
mit Gurten und Bügeln, anſcheinend von einem ländlichen 
Geſpann herrührend. K 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 
ca. 40 Schock Waſſerſaſchinen, 
70 Ankerweiden, 
30 —Bindeweiden 
zu den Revue ⸗-Ulehungen der 2. Artillerie⸗Brigade pro 1866 
ſoll im Wege der Submifften an den Mindeſtfordenden 
vergeben werden. Die näheren Bedingungen find im 
Bureau der 1. Fuß-⸗ Abtheilung des Pommerſchen Feld ⸗ 
Artillerie-Regiments Nr. 2, Artillerie-Kaſerne Stube 23, 
einzu ſehen und die reſp. Offerten bis zum 8 Februar er. 
derfiegelt und mit der Auſſchrift „Strauchlieferung“ ver⸗ 
ſehen daſelbſt abzugeben. 
Stettin, den 23. Januar 1866. 


Revue⸗Kommiſſion der 2. Artillerie⸗ 
5 Brigade. 


30 Scha rt acer“ oder alte 
e 


\ egelſteine. 
O Hi ich i . 
Se Nat d g. . . engen. 
Stettin, den 26. Januar 1866. 
Königliche Fortififation. 
——————— . ——— — — 
Verkauf von Nutzholz im Ne: 


viere Kraatzwyk. 
In deu Elsſchlägen 14 u. 15 des Kraatzwyker Revieres, 
dem Dorfe Gliencken gegenüber, werden vom 


Sonnabend, den 27. Januar d. J., 
Morgens, ab: eichene, eſchene, birkene und ellerne Nutz⸗ 
hölzer, vorzugsweiſe für Stellmacher und Blockdreher 
brauchbar, aus freier Hand, gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung verkauft, doch wird bemerkt, daß das Holz nur durch 
Heraustragen aus dem Bruche zu ſchaffen iſt. 

Stettin, den 25. Januar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Bekanntuschung. 


Nachdem mit Genehmigung der Königlichen Regierung 


vom 1. Januar 1866 ab für den hieſigen Stadtbezirk die 


Kommunal⸗Einkommenſteuer 
a, — . Bezirk von 70 pCt. auf 


pCt., 
b. im mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtigen Bezirk von 
40 pCt. auf 60 pCt. 
der im g. 3 des ſtädliſchen Einkommenſteuer⸗Regulativs 
vom 1/20. Dezember 1864 normirten Einheitsſätze, und 
ferner der Kommunal⸗Zuſchlag zu der Grund- und: allge 
meinen Gebäudeſtener von 70 pCt. auf 90 pCt. erhoht 
werden, fallen fortan ſämmtliche Extrahebungen fort zu 
Kreis⸗Kommunal-Zwecken, Chauſſee⸗ und Eilenbahn-⸗Bau⸗ 
ten, Provinzial⸗Landtags⸗Koſten, zum General-Landarmen⸗ 
fonds inel. des Zuſchuſſes für die Knaben⸗Detentions⸗ 
Anftalt zu Neuhof, und der Koften für die Taubſtummen 
Anſtalt in Stettin und für die Irren- und Siechen⸗Anſtalt 
in Rügenwalde. 
Grabow a. O., den 19. Januar 1866, 


Der Magiſtrat. 
Die geehrten Mitglieder der 


beiden Sabath'ſchen Sterbe⸗ 
Kaſſen | 


werden hiermit eingeladen, ſich bei der am Mutag 
29. Januar c., Nachmittags 6 Uhr anberaumten 
eneral⸗Verſammlung, 
im unteren Saal des Schlültzenhauſes recht zahlreich 
einzufinden. 

Tagesordnung: l 
„Rechnungslegung pr. 1865 und Decharge⸗Ertheilung. 
Wahl eines Mitgliedes für einen ſtatutenmäßig aus ⸗ 
ſcheidenden Vorſteher und einen Stellvertreter. 

. Wahl eines Mitgliedes zur Rechnungs⸗Commiſfion. 
„Borlegung der neu revidirten und angelegten Stamm 
. und Bücher. 

ittheilung über das Ausſcheiden und Abfinden eines 
freigewordenen Mitgliedes. 11 
„Antrag des Collecteurs, in Betreff der Receptiend- 


bühren. 
8 9 Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 
Das Geſchäftslolal der Pommerſchen Mühlen⸗Aſſecuranz 
Societät zu Berlin befindet ſich 
Kauonirſtraße Nr. 42, in der erſten Etage · 
Berlin, den 18. Januar 1866. 


Die Direktion. 
Bredower Handw.⸗Reſſource. 


Montag, den 29. Januar: 


Monats⸗Verſammlung. 
Der Vorſtand 


S S D Dr 


e billig zu verkaufen. 
- Nobe 


Sonnnabend, den 10. Februar d. J.. 


Masken-Ball. 


remde bürfen durch Mitglieder eingeführt werden. 
& Fa 1 Beim 52 Herrn C. Leiſtikow 
in Züllchow in Empfang zu nehmen. 
2 Der Vorſtand. 


1½ Thlr. auch in Hunderten zu haben. Fuhrwerk daſelbſt. 


1 gut erhaltene Kandarre mit br. Riemzeug iſt billi 
Aerial n Baumſtraße 2, 1 Tr. vorn. n 


. ——— RE EEE 
Ein noch gut erhaltener Mädchenkoffer iſt billi 8 
kaufen gr. Wollweberſt. 4, 2 25 ce au ar 


1 birkener Schreibſekretär iſt billig zu verkaufen Kohl- 


Auc tion markt 7, im Keller. 
am 30. und 31. Januar er., Vormittags Särge in großer Auswahl mit und ohne 
im Kreisgerichts⸗Aucti * e et Dreyjahnr Ligen “ 
„Auctions⸗ : E ahr ermeiſter. 
er Aare. Ze, e aan Dt I . 2 f Er 
vie etten, elegaute poliſander und mahagon 
Möbel, als: Sophos it Fanteulle, Spiegel mit 0 elle Herr euſo Ell, 


Paar 12% Sgr. 


Wollene Fraueuſtrümpfe, 
= [Paar 17% Sgr. 
bei W. Johanning, 
* Schnlzenſtraße n 44 — 45.1 
Binjebülge 
Sin] ebülge 
in der Fabrik 


Fuhrſtraße Nr. 8. 
C. Bähr mann. 


Bronce-Rahmen und Conſole, 1 Büffet, 1 Cylinder⸗ 
Büreau, 1 Servante, Spinde er Art, Tiſche, 
Stühle, Haus- und Küchengeräthe: 

31. Januar er. um 11½ Uhr: 3 tüchtige Ar⸗ 


beits de. 
EEE Reisler. 


Be ee a nr ee NEE ln es 
Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 
am 1. Februar er., Vormittags 11 Uhr, 

Grabow, Oderſtraße Nr. 1: 2 

ca. 14,000 Stück Mauerſteine 
verſteigert werden. Relsler. 


Gründlieh und vollkommen in 
der kürzeſten Zeit lehrt: 


Schön- und Schnellſchreiben, prakt. Rechnen, 
Buchführung, Korreſpondſenz ꝛc. und iſt die Auf 
nahme für Herren täglich, für Damen nur am Iten 


und 15. jeden Monats. 
Meben, Breiteſtraße 45. 


am 


= 


Beleuchtungsstoffe. 


Raff. Petroleum in bekannter ſchoͤner 
Waare, nur 8% Sgr. pr. Flaſche; 
Steariu⸗Kronen⸗Lichte, a 9 Sgr. 
pr. ruſſ. Pf., bei Parthien 8 / Sgr. 
Parafſin⸗Kronen⸗Lichte, 10 Sgr. u. 

60% pr. Pf. bei 
Julius Duvinage, 
Königsſtraße 5, 
Neuſtadt: Lindenſtraße 5, 
Grabow: Gießereiſtraße 32. 


Von dem fehr berühmten und anerkannt guten Schwan: 


Unfer pre 1866 über Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras⸗ 
und Blumen⸗Sämereien erſchienener Katalog 
wird kl. Domſtr. 21 und Gartenſtr. 2 gratis verabreicht. 
Trotz der ſehr billigen Preiſe liefern wir nur Sämereien 
beſter Qualität und ſehen deshalb recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen entgegen, deren promteſte 3 wir uns an- 
gelegen ſein laſſen werden. Hochachtungsvo 

Gebrüder Stertzing. 


Stettin, Januar 1866. 


BEN | Donpfſchifahet 
zwiſchen Gollnow u. Stettin. 


Wöchentlich zwei Mal 
Dienſtag und Freitag: Abgang von Gollnow, 
Mittags 1 Uhr, 
Mittwoch u. Sonnabend: Abgang von Stettin, 
Mittags 1½ Uhr. 


F. Win. Ditemer. 
— — — — — — — — 
Den geehrten Herrſchaften Stettins die 2 2 Anzeige, 


Frachtgut koſtet pro Centner 1½ Sgr. 5 
„ daß ich Mittwoch und Sonnabend mit Brod auf dem 
A. Möller. nz markt ausftehe Mehie Dube feht neben den 
Jeſaias 55, V. 1 Kürſchnerbuden. J. Loekstädt, u 


in deutſcher, polniſcher, en iſcher, wia Bäckermeiſter in Züllchow. 


Bibeln hebräiſcher und A da fiel — % 
men, 

Rene Testamente an daten eee 

und ohne Goldſchnitt, werden, erſtere von 7 Sgr., und 


letztere von 2 Sgr. an, hen f 2 Chr. Knabe, 
i i 5 Tr. N 
m Geldlenhaufe Eitjabethts 9, ® gut fortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln 1 5 


Ein Fleines Landl, Grundſtnck, e wee jet 20a biiger ae bi 1 05. a 


i in i i i — meine guten a 
4 Meilen von hier, bin ich Willens mit 300—500 Thlr. als bisher, — 8 
rt Herzog in Stettin, Breiteſtraße 57. 


C. Hoffmann, Schulzenſtraße 28. 
Pölitzerſtraße Nr. 2 1 Drehrad für Poſamentiere, 1 Glockenzug mit Glocke 
iſt eine Bauſtelle vortheilhaft zu verkaufen. 


und 1 Glocke mit Feder, 1 lange Ladenleiter faſt neu, 
rn billig verkauft werden Pelzerſtr. 
fl Ein Haus in der Nähe Stetting, w. ſich auf — J Pet net Böck 
148111 


Schöne Borsdorfer Aepfel, hochrothe Apfelſinen. Sämmt ⸗ 
liche Sorten von blühenden Topfpflanzen werden zu den 
billigſten Preiſen verkauft. Fuhrſtraße 5, bei 55 

H. Ssehurws 


Einem bochgeehrten Publitum empfehle ich mein Lager, 


& 


1 Seil-Bettftelle und 1 Face 8 aur 2 ſollen 
i 3200 Thlr. vertauft | Drei Tafelplatten » 6° lang, i 
Blanc en Näh. iu d.h. Pi nchen zum Beruf, Roßmarktſtraße 3, bei Conrad, 


Torf zu billigen, Preiſen, ſowie ſchöner Torf das Tauſend 


tewitzer Torf verkauft vom Lager, Holzſtraße, reell 
ill 


Gegen Gicht, Rheumatismus, Glieder. und Zahureizen e ale]. Bages de pe meined poses ertnfe von Heute ab Ostender Keller 


um ſchleunigſt damit zu räumen 


ſicherſtes Heil⸗ und Linderungsmtttel das Heute Betten etfpflehft täglich fr. Holſt. Anſtern in ganz vorzug⸗ 
Bakumy 1 dam Peiſe uon 10-14 Thlr., die Gehen. Purten⸗ Feber licher Qualität, in und außer dem Hauſe. 


von 10—12 Thlr. Baumſtraße 22, parterre. Victoria-Saal. 
Zartenthiner Torf Heute Sonntag und Montag: 

von dem Moor unmittelbar neben dem des Baron von 

Puttkammer, von demſelben Grund und Boden, vorzüg⸗ Concert und Tanz-Soirse, 

licher Qualität, die Stücke ſelbſt groß und ſeſt, trocken bei unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Kunde. 

Ueberzeugung, liefere ich fortwährend frei vor Die, Thür] Anfang 4 Uhr. Montag 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


laus den Schuppen, bei reeller Stückzahl, zu herabgeſetzten 5 7 
I Preiſen. Proben und Abfolgeſcheine im Comtoir Papen⸗ e eg 


14, 2 T B h. 
ftraße — Zweiter großer 


Maskenball. 


Sengstoek. 


Devantier's Etablissement. 


von Autoritäten der Medizin anerkant und ne len. Daſſelbe iſt nur allein echt 
in Originalflaſchen a 1 Thlr. zu haben im Geueral⸗Depot für Fommerf von 


A. Martini, feine Domſtraße Mr 11. 
NI. Wiederverkäufern gewähre Rabatt:! 


Das Pianoforte⸗ Magazin von 


ge Domſtr. Nr. 15, Gr Rene, g. Domfr. Nr. 15, 


1 empfiehlt feine anerkannt guten Coneert- und Stutz- Flügel, Pianinos und tafelformigen 8 
DA Plamos, aus den renommirteſten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗Nork und Braun⸗ 


Holz⸗, Hau- und Schneideſpähne find billigſt 
zu verkaufen bei 

e Beeker, ee 
Laſtadie Nr. 


E Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich. L. Böſendörfer in Wien, 0 
a. 3 ae si tünchen, C. ae Drehen A ber n Ga Sul. — . Petroleum, Gro 4 ge 60 Aer 
und Jul. Feu in Leipzi ichar in Stuttgart, Luckhardt in Caſſel, C. Munck in 
Gotha, Voigt & Sohn, . Quandt, et r Belling in Berlin. Semmiliche ſo vorzüglich wie ſolches bisher hier nicht von der Hauskapelle. 
Inſtrumente werden bei mehrjähriger Garantie zu billigen Veen verkauft und auch gebrauchte Pianos in vorgekommen, empfin und empfiehlt Anfang a Uhr. Eutree 1½ Sgr⸗ 
eee Wilhelm Hoetzel, en n 
Grosses Concert 


Lindenſtraße 7. 


von der Hauskapelle. 


Hermann Peiers. Brkiteſtraße Nr. 6, |" caſewalker Brod tnfang.B m tes 1 Bee 
mpfiehlt fein iſt in friſcher Waare vorräthig Bergſtraße 9. g Masken⸗ Anz üg e 


: * billi . 
Ein Sopha ift zu derkaufen Franenſtraße 21, 2 Tr. . 10 zu i gr. Wollweber 


* zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 
Pfänder e Nur Ucber zeugung macht wahr ! 
Feine 6 Pfennig⸗ Eigarren, 


Bitte zu beachten! R 
Junge Mädchen, 5 Wäſche ne können oder er- 25 Stück nur 6u. "> /a Sgr., 
lernen wollen, können fi melden kl. Oderſtraße 3—4, / Dutzend 2 Sgr. Fuhrſtr. 1 u. 2, part. links 


parterre. Dafelbſt werden billig und ſauber Plätthemden, * 
STADT- THEATER 


ſowie fämmtliche Wäſche angefertigt. 
in Stettin. 


Crea 8⸗Leinew and Mein neu überzogenes Billard, meinen Mittagstisch, 
Sonntag, den 28. Januar 1866. 


ſowie Überhaupt mein Reſtaurations⸗Lokal, Fiſcherſtraße 16, 
in allen Nummern und Breiten, ebenſo ee eee en Sabe 


empfehle gehorſamſt. Ant. Holm, 
: unge 
> eberkunft abwarten wollen, finden unter zu Darmſtadt. 
Tiſchzeuge . und Handtücherz E E Sete Uebe . 8 u. Ae en en Der Troubadour. 
in 


Wäſche und Neglige 
weng 


von 415 Stoffen und nach 85 E Focons gefertigt, ſowie fein 
er von 


Herrnhuter, Bielefelder, Iriſcher, Hausmacher⸗ und 


B. 8. in der Exped. biete Blattes erbeten. 
Moutag, den 29. Januar 1866. 


ettd rilliche, In tte und 3 1000 bis 1500 £hlr. werden zur erften Stelle 
bei billigen feſten Preiſen 2 ar 5 inge 27 Fi. 17 aber, 


Künſtliche gäbne, 
ganze und halbe Gebiſſe, ſowie 5 7 jeglicher Art 
werden ſchnell und N Al) fertigt „bei 
eier, Zahntechniker, 
ne 


— [m 
Eine Obligation —— 158 Thlr. will ich mit Verluſt 
cedixen Artillerieſtraße Nr. 4, 4 Tr. 


e Damen, welche in Stettin in . 
j a währt 
in % eted eint ommerſ Ir wie Kan dich. A beter 2 


Krethi und Plethi. 


Volksſtück mit ee und Tanz in 3 Akten u. 9 Bildern 
von D. Kaliſch. — Muſik von Conradi. 
Dienſtag, den 30. Januar. 1866. 


Ein Sommernachtstraum. 


In 5 Akten von Shakespeare. 


Alleinige Miederlage 


echt amerikanischen Jar 
Familien⸗Nähmaſchinen (z 


von 
In Pafewalf if eine Bäckerei mit vollſfändigem Inven⸗ Monchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 


Wheeler & Wilson, New-York, 
a bei 

— Ne | Bu. zu ' 30 5 Näheres Noßtttattiftrafie Nr. 17, 2 8 

B Aerimann Peters. Breiteſtraße Nr. 6. bee lagen 2 , . re | . Bea nr 15 55 Sire 5 re 


Gummifchupe reparirt am beften C. Hoffmann, oder geteilt zu verm. Mäberedıdajı2 Zr, 
5 4 5 N — _ Säulzenftzabe . Breiteſtraße 39, 3 Tr, gegeniiber Hotel drei Kronen if 
Die Leinenwaaren⸗Handlung von 
Julius 2 EWR. Breiteſtraße 49—30, 


Am Freitag Vormittag ſſt von der Neufabt über den eine freundlich möbl. Wohnung 3. 1. Febr. zu verm. 
emp fett Eros Lager von 


Roßmarkt nach dem Kloſterhof, ein Pelzkragen mit brau⸗ irchpla 7. I ın die I Clage Au rn 
ner Seide gefltier, verloren —.— Ye num 8 Sen Rete Ri 106 1 75 Bi Sies 
Ereas-, Herrußnter, Bielefelder u. eigenge⸗ 
machten Lei in allen Nummern und Breiten 


Wiederbringer Klosterhof 5, part. eine Belohnung. remiſe und Kutſcherſtube, Kaen ſofort oder 
in nur guter ſchwerer Waare 


Eltern, welche geneigt find, ihre Kinder zu Oſtern auf ſpäter zu vermiethen. rhard Weinsig. 
reng reeller Bedienung zu den 


Vermiethungen. 
* 0 
1e 1 ache eher u lh 1 
l z. 1. April zu verm. 2 e 1 
er Dr 


ine allsſtehenden 515 gen im Fon * 
2000 2000 Tur, will ich verkaufen. Adreſſe Z. N. Nr. 4 will ich verkaufeu. Adreſſe Z. N. Nr. 4 


Ein Ein Backofen z. Abbruch iſt zu verk. Artillerieſtr. 2.4 T. Abbruch iſt zu verk. n Badofen 3. Aböruch iſt zu verf, Artilleriefir. 4, J T. 4, *. 


Gymnaſtum zu ſchicken, finden für dieſelben billige und 
liebevolle Aufnahme bei Tinmm, Neuſtadt, Eliſabethſtr, 9. . e Nr. 80 
Verloren: ein Tiſchchen mit Brille, Taſchentuch T.. Dual 3 Bräuj.öt Sernt- — 
gez. El iſe. Der ehrl. Finder wird dringend gebeten, es Eine Wohnung iſt billig zu vermiethen Bredow⸗Anth⸗ 
gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. Feldſtraße Nr. 35. 
Bergſtraße 1, 3 Tr. | Eine freundt. möbl. Vorderſtube u gr. Wollweberſtr. 58 
Damen Kleider werden e 1 an ein oder zwei Herren bill. zum 1. Februar zu verm. 
oͤnchenbrückſtraße — —— — 
Breſteſtraße 19—50, 1 Tr. hoch, cine 


Ein geräumiges Zimmer part. belegen, wird a Nie- 


derlage von Waaren ſofort, oder zum 1, Februar er. Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub 
zu miethen geſucht. Adr. gr. Domftr. 19, 1 Tr. abzugetzen. zum 4: April zu verm. 

Junge Damen, die in 3 Monaten gründlich Shneik — — — WIRT "TORTE Tee 
lernen wollen, mögen ſich melden Fischmarkt 5—6, 3 . Fun Feuerarbeiter reſp. Tiſchler! 


. N * nn 471 2 
2 | ST TTIN. i . ̃ ͤ . a a ünbof, Grenzſtr. de, Wohnun 0 nebſt entſprechenden 
> | 4 | Die Conditorei in Grabow een zu Beim e erde Mae 1-3 use 
— G e h Tr ü d Ser ed u C, 1 ag ad ner Genen e Kaffee, Je hie „Rank, Person find. Wohn. Schiffbaulaſtadie 6,.2 Tr.. 
= — ier, Porter und andere Getränke. 1 auch 2 möbl. Zimm b d 5 r 
= Vommerensdorfer ee Nr. 25, 8 — | g 17, e e 
= | Dberwier Nr. 30 
= empfehl en } Dem ans igen, it um ich auh dem reiſenden Bn- ift ein Laden 7905 Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 
2 4 „olikum hiermit die ergebene Anzeige, daß ich jetzt auch in ein 1 aft mit gutem Erſolge betrieben iſt, zum 
= Schw 1 1 E e i fe n, „er | meiner Conditorei alte Weine, Liqueure und Biere führe. LAN 
S | 4 Mein ae . wird nur dahin gerichtet ſei, die Wühelmſtraße 3, p. K. L. iA mößl. Stube . Febr. 3. . 
> durch ein neues Verfahren fabrizitt, jeder Konkurrenz begegnend, ſich durch mi ved e ee ed. Oberwſek Nr. 

ihre Qualität und vortheilhaften Preis auszeichnen. z in Jann 1866. je Be De 


J. B. Doeg es Restauration, |Dient- und Beſchaftig ungs-Gefuche⸗ 


7 Eine geſunde kräftige nette Amme, von außerhalb, if 
e 

een nn . Sanol. ſofort zu empfehlen. Miethafr. Neigel, gr. Laſtadie 31. 

der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkunz der 1 Köchin für Reſtauration wird . verlangt. Dithft- 


0 bel ſchweſtern Fräulein Minn a und Dora. Neitzel, gr. Laſtadie 31, Hof 4 T 
garni von M, Bachs, u 75 Melde rn) im Hofzanftridh 
er erhält in einer lebhaften Stadt Vorpommerns gegen gute 
Ötel garni 15. Heute und ſolgende Tage Lohn zum 1. Mär; d. J. dauernde und gute Aden 9 Die 


Concert N. Gesang. Hälfte Neiſttoſten werden erftattet. Offerten unter A. R. 


werden in der Expeb. v. Bl. angenommen. 


, 4 — 1 tüchtiger Burſche, welcher e werden will 
Reſtaucation lan Unis —.— Beoinguup 1577 aus kommen 
Bigalke 


2 Eigen: ne 
Handtücher, G 2 iſchtücher und Bettzeuge 


empfiehlt zu ſehr 8 igen Preiſen 
Julius Lewin, Breiteſtraße 49—50. 


Hiermit empfehle ich die in meinem 
Salon zum Haarſcheiden und Friſiren 
gufgeſtellte 


mechaniſche Kopf bürſte 


t. 
rten Publikum ligen Benutzung. Dieſelbe iſt das einzige Mittel, die Schinnen zu Sefeitigen, das Bentlerſtraße Nr. 1 Jahres eine Wirthin unter Leitung der e verlang 
een der —— zu beben und en ne 1 — Haarwurzeln und zur Förderung eines Heute und die Saver Tage: Näheres iu der Exped. . Blattes. 
gefunden Haarwuchſes beizutragen. — Ein Verſuch wird Jedermann überz Geſang und vfen⸗Cönzert. Andmäbien und Madchen ? 
Hermann L. wilde. Mietheftan 1 Neigel, 5 Ledi 31. 


"Voss, nn Robimnstt 2. 


0 Schulzenſtr. 19. 
Düpplerfhanzen Halle, I c- hr ber Stellt te zr Ser pc | 


nn e — —ͤ— — . ——— ʒAꝙUT— —̃ 


